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STUDIEREN IM SCHLOSS
Die Mannheimer 
Universität – im Schloss 
der Stadt untergebracht –
war bundesweit die erste
Hochschule, die im Zuge 
der Globalisierung ihre
Semesterzeiten 2006 dem 
internationalen Standard
anpasste – von Februar bis
Juni und von September bis
Dezember.
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Kungeln 
Methode
den priva
Wirtscha
hochschu
und es za
sich aus.
Small Talk im Weinkeller
Nicht nur aufs Fachwissen kommt es bei Betriebswirten an. 

Wichtiger noch sind Einstiegskontakte.
hat
 an
ten
fts-
len,
hlt
S
einen ersten Businessplan entwarf Pablo
Metz schon vor dem Studienbeginn. Das Re-
sultat: „Eine Massen-Uni kommt gar nicht in
Frage.“ Der BWL-Aspirant entschied sich

für die private Wirtschaftshochschule WHU Vallen-
dar nahe Koblenz. Rund 5000 Euro pro Semester be-
tragen dort die Studiengebühren. „Die Investition
hat sich gelohnt“, bilanziert der Diplombetriebswirt
heute. Die WHU hat ihm nicht nur Fachwissen,
Praktika und Auslandsaufenthalte vermittelt, son-
dern auch, wichtiger noch, einige Telefonnummern.

Im „Roten Buch“ der Hochschule, in dem die
WHU-Alumni verzeichnet sind, fand Metz im drit-
ten Semester einen Ansprechpartner bei seinem
heutigen Arbeitgeber, dem Hamburger Logistiker
Kühne & Nagel, der ihm freundschaftlich „Input“
für eine Uni-Übung gab.

Den Small Talk mit den Wichtigen der Wirt-
schaftswelt hatte der Student im Weinkeller der
Hochschule geübt. Beim „Get together“ parlieren
dort schon Erstsemester mit Vorstandschefs, Perso-
nalmanager berichten über Einstiegschancen, man
lernt sich kennen, trifft sich wieder: bei Firmenprä-
sentationen, Workshops – und später beim Bewer-
bungsgespräch.

Kungeln hat Methode an den privaten Wirt-
schaftshochschulen – und es zahlt sich aus: Bei den
Einstiegsgehältern von Diplombetriebswirten liegen
sie nach der aktuellen Studentenspiegel-Umfrage
eindeutig vorn. Absolventen der WHU Vallendar,
der Handelshochschule Leipzig und der European
Business School Oestrich-Winkel verdienen im
Durchschnitt mit rund 4000 bis 4200 Euro monatlich
bis zu 900 Euro mehr als Absolventen der drei
führenden staatlichen Universitäten – im Vergleich
zu kleineren BWL-Stätten wie der TU Dresden oder
der Uni Kiel beträgt die Gehaltskluft sogar fast 2000
Euro.
Generell gilt: Die Berufschancen für junge Be-
triebswirte haben sich gewandelt. Während die meis-
ten Studienanfänger noch vom großen Geld und vom
schnellen Aufstieg in die Chefetage träumen, steigen
Absolventen heute als Controller, Marketingexperten
– oder auch schlicht als Sachbearbeiter ein. Dafür
reichte früher eine Lehre als Bürokaufmann.

Zwar erfüllen sich auch heute noch bei einigen
wenigen die Luxusträume schon kurz nach dem
Start ins Berufsleben – doch darüber entscheiden
längst nicht mehr nur Examensnoten und Fremd-
sprachenkenntnisse. Immer mehr kommt es auf
Netzwerke an, und die sind am engsten an den nam-
haften Fakultäten geknüpft: „Früher haben wir Stel-
lenanzeigen geschaltet, mittlerweile setzen wir ver-
stärkt auf Beziehungen zu ausgewählten Univer-
sitäten und Professoren“, sagt Martin Müller, der bei
der Commerzbank für das Hochschulmarketing zu-
ständig ist.

Seine Bank hat „Schlüsseluniversitäten“ identi-
fiziert, an denen sie Lehrstühle sponsert und gezielt
nach Nachwuchskräften Ausschau hält. Unter den
sechs wichtigsten Partnern befinden sich drei Privat-
Unis – und dies, obwohl Recruiting-Spezialist Mül-
ler keineswegs davon überzeugt ist, dass die priva-
ten Einrichtungen bessere Betriebswirte hervor-
bringen: „Von staatlichen Universitäten und Fach-
hochschulen kommen ebenfalls sehr gute Leute.“

Privaten Hochschulen gelingt es allerdings meist
besser, die großen Unternehmen auf ihre Absol-
venten aufmerksam zu machen. Sie setzen auf Klas-
se statt Masse, leisten sich aufwendige Auswahlpro-
zesse, garantieren kleine Lerngruppen und ein straf-
fes Studienprogramm. Vor allem aber versuchen sie,
der Industrie ihre Studenten schon früh als exklusi-
ve Bewerber zu präsentieren.

Angesichts der Masse von rund 24000 BWL-Ab-
solventen, die deutsche Hochschulen 2005 auf den
s p i e ge l  s pe c i a l    2  |  2 007
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Markt gespült haben, verlassen sich Personalplaner
inzwischen gern auf die Vorauswahl durch Hoch-
schulen oder Professoren. „Bei über 300 BWL-Fa-
kultäten in Deutschland verliert man sonst schnell
den Überblick“, sagt Eva Schadeck, die bei Unilever
für das Hochschul-Recruiting zuständig ist.

Der enge Draht zu bestimmten Branchen kommt
den Studenten zugute. An der privaten Handels-
hochschule Leipzig etwa, wo Berater von Roland
Quelle:
Studenten-
spiegel 2

Einstiegsgehälter
von Betriebswirten
mit Diplom,
durchschnittlich in Euro

HOCHSCHULE

4234Vallendar, WHU

4226Leipzig,
Handelshochschule

4097Oestrich-Winkel, EBS

Eichstätt-Ingolstadt,
Katholische U 3510

3361Passau, U

3169Bayreuth, U

3365Bamberg, U

3279Frankfurt a. M., U

Erlangen-Nürnberg, U 3165

Stuttgart, U 3145

München, LMU 3117

Augsburg, U 3113

Münster, U 3071

Würzburg, U 3036

Saarbrücken, U 2988

Regensburg, U 2974

Lüneburg, U 2972

Hamburg, U 2969

Mainz, U 2935

Berlin, TU 2875

Leipzig, U 2728

3314Köln, U

3277Mannheim, U

Aachen, TH 2750

Göttingen, U 2730

Berlin, FU 2712

Trier, U 2655

Kiel, U 2618

Dresden, TU 2303
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Berger oder der Boston Consulting Group regel-
mäßige Gäste sind, gelang im vergangenen Jahr
knapp der Hälfte der Absolventen der Einstieg ins
lukrative Beratungsgeschäft. Uni-Abgängern win-
ken dort Einstiegsgehälter von 55 000 Euro und
mehr.

Zwar stellen sich inzwischen auch die staatlichen
Universitäten zunehmend darauf ein, dass persön-
liche Beziehungen über das Schicksal ihrer Absol-
venten bestimmen. Mit
Firmen-Kontaktmessen
und Career Centers un-
terstützen sie ihre Stu-

denten beim Berufs-
einstieg. Für effekti-
ve Netzwerkbildung
fehlt es jedoch vieler-

orts an Mitteln, Kon-
takten oder schlicht an
Renommee.

Die Universität Mann-
heim trägt ihren Ruf be-
reits lautstark in die Un-
ternehmenswelt. Mit der
Summacum GmbH hat
sie eine privatwirtschaft-
liche Tochter gegründet,
die Marketing- und Net-
working-Aktivitäten vor-
antreiben soll. „Man
muss nicht nur Leistung
bringen, sondern es dem
Markt auch mitteilen“,
sagt BWL-Dekan Hans
Bauer. Er betrachtet es als Erfolg seiner Strategie,
dass Unternehmen wie KPMG mittlerweile Hörsäle
gesponsert haben und sich von den Professoren ge-
zielt besonders vielversprechende Studenten vor-
stellen lassen.

Wie die private Konkurrenz, so pflegt auch die
Uni Mannheim besonders den Kontakt zu den Stu-
denten von einst: Das Ehemaligen-Netzwerk Ab-
solventum sucht derzeit den „Networking Cham-
pion“. Für Dekan Bauer steht fest: „Die einge-
schworene Gemeinschaft ist Grundlage für beruf-
lichen Erfolg.“

Manche Absolventen privater Hochschulen schei-
nen das Selbstbewusstsein als Elite dabei so gut trai-
niert zu haben, dass sie sich ganz selbstverständlich
mit den Federn der Ehemaligen schmücken. „Wir
haben die Klingeltonfirma Jamba gegründet“, ent-
fuhr es da neulich einem frischgebackenen Absol-
venten der WHU gegenüber anderen BWL-Studen-
ten.

Das erscheint auch manch einem Personalchef
als zu überheblich. „Das Anspruchsdenken man-
cher Studenten von privaten Hochschulen ist schon
sehr hoch“, sagt Eva Schadeck von Unilever. Statt zu
erläutern, wie sie selbst dem Unternehmen dienen
könnten, schienen manche gleich nach dem Vor-
standssessel zu schielen.

Schadeck hält daher bewusst auch Ausschau nach
Bewerbern, die sich im staatlichen Uni-System
durchgeboxt haben: „Chaotische Massen-Unis kön-
nen auch positive Effekte auf die Persönlichkeits-
bildung haben.“ Julia Bonstein
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JOBMESSEN AN DER UNI
– wie hier an der wirt-
schaftswissenschaftlichen
Fakultät der Corvinus-Univer-
sität Budapest – gibt es an 
europäischen Hochschulen
immer häufiger.
79



<<
  /ASCII85EncodePages false
  /AllowTransparency false
  /AutoPositionEPSFiles true
  /AutoRotatePages /None
  /Binding /Left
  /CalGrayProfile (Gray Gamma 2.2)
  /CalRGBProfile (sRGB IEC61966-2.1)
  /CalCMYKProfile (U.S. Web Coated \050SWOP\051 v2)
  /sRGBProfile (sRGB IEC61966-2.1)
  /CannotEmbedFontPolicy /Warning
  /CompatibilityLevel 1.4
  /CompressObjects /Tags
  /CompressPages true
  /ConvertImagesToIndexed true
  /PassThroughJPEGImages true
  /CreateJDFFile false
  /CreateJobTicket false
  /DefaultRenderingIntent /Perceptual
  /DetectBlends false
  /ColorConversionStrategy /LeaveColorUnchanged
  /DoThumbnails true
  /EmbedAllFonts true
  /EmbedJobOptions true
  /DSCReportingLevel 0
  /SyntheticBoldness 1.00
  /EmitDSCWarnings false
  /EndPage -1
  /ImageMemory 1048576
  /LockDistillerParams true
  /MaxSubsetPct 100
  /Optimize true
  /OPM 1
  /ParseDSCComments false
  /ParseDSCCommentsForDocInfo true
  /PreserveCopyPage false
  /PreserveEPSInfo false
  /PreserveHalftoneInfo false
  /PreserveOPIComments false
  /PreserveOverprintSettings false
  /StartPage 1
  /SubsetFonts false
  /TransferFunctionInfo /Apply
  /UCRandBGInfo /Remove
  /UsePrologue false
  /ColorSettingsFile (Color Management Off)
  /AlwaysEmbed [ true
    /Sp2CentennialLight-Bold
    /Sp2CentennialLight-Italic
    /Sp2CentennialLight-Regular
    /Sp2FranklinGothic-Demi
    /Sp2Sans-Book
    /Sp2Sans-CondBook
    /Sp2Sans-CondBookItalic
    /Sp2Sans-CondDemi
    /Sp2Sans-CondMedium
    /Sp2Sans-Demi
    /Sp2Sans-Headline
    /Sp2Serif-Caps
    /Sp2Serif-Italic
    /Sp2Serif-Osf
    /Sp2Symbole
  ]
  /NeverEmbed [ true
  ]
  /AntiAliasColorImages false
  /DownsampleColorImages true
  /ColorImageDownsampleType /Bicubic
  /ColorImageResolution 90
  /ColorImageDepth -1
  /ColorImageDownsampleThreshold 1.66667
  /EncodeColorImages true
  /ColorImageFilter /DCTEncode
  /AutoFilterColorImages false
  /ColorImageAutoFilterStrategy /JPEG
  /ColorACSImageDict <<
    /QFactor 0.15
    /HSamples [1 1 1 1] /VSamples [1 1 1 1]
  >>
  /ColorImageDict <<
    /QFactor 0.40
    /HSamples [1 1 1 1] /VSamples [1 1 1 1]
  >>
  /JPEG2000ColorACSImageDict <<
    /TileWidth 256
    /TileHeight 256
    /Quality 30
  >>
  /JPEG2000ColorImageDict <<
    /TileWidth 256
    /TileHeight 256
    /Quality 30
  >>
  /AntiAliasGrayImages false
  /DownsampleGrayImages true
  /GrayImageDownsampleType /Bicubic
  /GrayImageResolution 90
  /GrayImageDepth -1
  /GrayImageDownsampleThreshold 1.66667
  /EncodeGrayImages true
  /GrayImageFilter /DCTEncode
  /AutoFilterGrayImages true
  /GrayImageAutoFilterStrategy /JPEG
  /GrayACSImageDict <<
    /QFactor 0.76
    /HSamples [2 1 1 2] /VSamples [2 1 1 2]
  >>
  /GrayImageDict <<
    /QFactor 0.15
    /HSamples [1 1 1 1] /VSamples [1 1 1 1]
  >>
  /JPEG2000GrayACSImageDict <<
    /TileWidth 256
    /TileHeight 256
    /Quality 30
  >>
  /JPEG2000GrayImageDict <<
    /TileWidth 256
    /TileHeight 256
    /Quality 30
  >>
  /AntiAliasMonoImages false
  /DownsampleMonoImages true
  /MonoImageDownsampleType /Bicubic
  /MonoImageResolution 300
  /MonoImageDepth -1
  /MonoImageDownsampleThreshold 1.06667
  /EncodeMonoImages true
  /MonoImageFilter /FlateEncode
  /MonoImageDict <<
    /K -1
  >>
  /AllowPSXObjects false
  /PDFX1aCheck false
  /PDFX3Check false
  /PDFXCompliantPDFOnly false
  /PDFXNoTrimBoxError true
  /PDFXTrimBoxToMediaBoxOffset [
    0.00000
    0.00000
    0.00000
    0.00000
  ]
  /PDFXSetBleedBoxToMediaBox true
  /PDFXBleedBoxToTrimBoxOffset [
    0.00000
    0.00000
    0.00000
    0.00000
  ]
  /PDFXOutputIntentProfile (None)
  /PDFXOutputCondition ()
  /PDFXRegistryName (http://www.color.org)
  /PDFXTrapped /False

  /Description <<
    /ENU (Use these settings to create PDF documents suitable for reliable viewing and printing of business documents. The PDF documents can be opened with Acrobat and Reader 5.0 and later.)
    /JPN <FEFF3053306e8a2d5b9a306f300130d330b830cd30b9658766f8306e8868793a304a3088307353705237306b90693057305f00200050004400460020658766f830924f5c62103059308b3068304d306b4f7f75283057307e305930023053306e8a2d5b9a30674f5c62103057305f00200050004400460020658766f8306f0020004100630072006f0062006100740020304a30883073002000520065006100640065007200200035002e003000204ee5964d30678868793a3067304d307e30593002>
    /FRA <>
    /PTB <>
    /DAN <>
    /NLD <>
    /ESP <>
    /SUO <>
    /ITA <>
    /NOR <>
    /SVE <>
    /DEU <FEFF005300500049004500470045004c0020005000440046002000450072007a0065007500670075006e00670020004100630072006f006200610074002000350020004b006f006d007000610074006900620065006c>
  >>
>> setdistillerparams
<<
  /HWResolution [600 600]
  /PageSize [600.945 793.701]
>> setpagedevice


